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UEBER PARAVESPA GRANDIS (F.-Mor. 1885) 
(Hym. Vesp. Eumen.) 


von 


P. BLÜTHGEN, Naumburg (Saale) 


Das & (loc. typ.: Scharud [Nord-Persien]) ist unverkennbar. Im 
Mus. Genf befindet sich (bei coll. DE SAUSSURE) ı Ex. aus der FEDT- 
SCHENKO-Ausbeute mit der Bezeichnung « Steppe zwischen Syr Darja 
und: Taschkent, 20.5.71 », das mir vorliegt. Die Untersuchung ergab, 
dass die Oberkiefer nach Hoplomerus-Art anstelle des drittletzten Zahnes 
eine tiefe Ausbuchtung haben, während sie bei den & & der übrigen Para- 
vespa-Ärten, soweit diese bekannt sind, regelmässig gezähnt sind. Die 
Gattungsmerkmale, die ich in Dtsch. Ent. Z., 1938, S. 453, angegeben 
habe, bedürfen also im letzten Satz insoweit der Aenderung. 


Das zu diesem & gehörende $ war als solches weder F. MORAWITZ 
(1885 und 1895) noch A. BIALYNICKI-BIRULA (1926) bekannt. Erst 
1940 teilte G. KOSTYLEV mit, nach den Feldbeobachtungen von 
V.’ GUSSAKOVSKIJ sei Hoplomerus aestimandus F. Mor. 1885 (loc. 
typ.: ebenfalls Scharud) das 9 von grandis, (Bull. Soc. Nat, Moscou 
IN.S.] 49, 1940, livr. 5-6, p. 42). Als weitere Synonyme bezeichnete 
er das von A. SEMENOV 1896 als « Rhynchium. (?) venustum» 
beschriebene 2 und (als. fraglich, Vespa samsaulica Radoszkovski 
(1887 2). 


Der Sexualdimorphismus bei grandis ist, was die Körper- und 
Beinfärbung und die Skulptur einzelner Ihoraxteile betrifft, unge- 
wöÖhnlich gross. Aber es ist in der Tat unzweifelhaft so, dass. Paravespa 
grandis 3 und Paravespa aestimanda 2 die beiden Geschlechter einer 
und derselben Art sind, Ich wurde durch die Hilfsbereitschaft von Dr. 
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ERICH SCHMIDT (Bonn) in die Lage versetzt, das einwandfrei nach- 
zuprüfen. Er hatte auf seiner Sammelreise nach Syrien 1952 am 21.5 
bei Dscheble ıı & &. grandis. erbeutet, die er mir zu überlassen so 
freundlich war. Auf meine Anregung hin fahndete er auf seiner neuen 
Reise nach Syrien 1953 nach den 2 9 und. interessierte er sich auch 
für die Biologie dieser Del, (was deshalb von’ besonderem Wert ist, 
weil über die Lebensweise der Paruvespa-Arten bisher nichts bekannt 
war.) Er sammelte am 16.6. bei Kherbet-Kanafar (Bekaa-Ebene 
zwischen Libanon und Äntilibanon, nahe dem Nahr Litani) an derselben 
Oertlichkeit ausser 12 & & grandis auch 22 22. Diese @ 2 sind 
unverkennbar Par. aestimanda (F. Mor.). Sehr bemerkenswert ist die 
erhebliche Veränderlichkeit der Färbung von Kopf und Thorax (und 
eine geringere der Hinterleibsfärbung) schon bei den 2 9 dieser be- 
grenzten Population; sie vermittelt den klaren Uebergang zu Paravespa 
caucasica (Kokujev 1913 2) (Mitt. Kaukas. Mus., 1913, 5. 3; loc. 
typ.: Steppe Boz, District Aresch, Prov. Gandja), die also nur eine 
extrem wenig rot pigmentierte Form von grandis 2 darstellt. Ich werde 
darüber demnächst eingehend in einer Studie über die Gattung Para- 
vespa berichten. 


P. grandis kommt übrigens auch in Palästina vor: Mir liegt 
yes er, das Dr. H. BYTINSKI-SALZ am 10.6. (Jahr nicht ange- 
geben) 15 km östlich von Gaza fing. Er teilte mir ausserdem mit, er 
habe grandis im Wadi von Beersheba mehrfach angetroffen, sie sei dort 
viel seltener als P. mimetica (2 : 10) und sauge nur an Ächillea. 

Was A. GIORDANI-SOIKA in Boll. Soc. Venez. St. Natur., 6, 1952, 
p. 59, als 2 von Paravespa quadricolor (F. Mor. D aus der rn 
Judaea aufführt, ist sicher grandis 2. 


Die & & dieser syrischen und Palästina-Populationen N nun 
von der Beschreibung von grandis und von dem & der FEDTSCHENKO- 
Ausbeute so ab: Die Zeichnung ist nicht «gelb » oder «flavus», (so 
bezeichnet F. MORAWITZ z. B. auch das kräftige Gelb der Zeichnung 
verschiedener Hoplomerus-Ärten,) sondern gelblichweiss, fast elfenbein- 
"weiss; ebenso gefärbt sind die hellen Teile der Beine; die Streifung der 
Schienen ist + kastanienbraun, (nicht rostrot,) und die Tarsen sind 
rotbraun, (nicht « gelblichrot » oder rostgelb). Auch bei dem 22 
ist das Gelb der Hinterleibszeichnung nicht «gelb» (im Sprachge- 
brauch des Autors), sondern licht (weisslich) zitronengelb mit einem 
Stich ins Grünliche, 


u 
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Es erscheint mir gerechtfertigt, diese Populationen als geographi- 
sche Unterart aufzufassen : Paravespa grandis albida n. ssp. 
Holotypus: ı &, Allotypus: ı 2, .beide von Kherbet-Kanafar, 

16.6.53, coll. m. Paratypen: 4 88 ee ebendaher in coll. 

‘m. und coll. Dr. ENSLIN (Fürth) sowie ıı & & von Dscheble 

(coll. m.) und das oben erwähnte Stück aus Palästina (coll. 

BYTINSKI-SALZ). | Per: | | 

.. Zu bemerken ist noch folgendes: Paravespa samsaulica (Rad. 
1887 2) (Horae soc. ent. Ross., 12, 1887, p. 100; loc. typ.: Merw, 
Semsaul), deren Typus mir aus der Sammlung des Autors (Mus. 
Krakau) vorlag, gehört zu Par. quadricolor (F. Mor. 1885 2) (Ko- 
marowi Rad. 1886 3). Wenn G. KOSTYLEV 1. c. sagt, ich hätte ebenso 
wie A. BIALYNICKI-BIRULA P. Komarowii als Synonym zu grandis 
gestellt, so irrt er: Das ist meinerseits nirgends geschehen, im Gegenteil 
habe ich 1988 (Diech. Ent, Z; S. 453) ausdrücklich Komarowii, 
dessen Typus (Mus. Berlin) mir bekannt war, als das & von qua- 
dricolor bezeichnet, und auch BIALYNICKI-BIRULA hat quadricolor 
(Komarowii) und grandis nur «genetisch », d. h. der Gattungszuge- 
hörigkeit nach, vereinigt (Bull. Acad. Sci. URSS, 1926, p. 892). 

« Rhynchium (?)» venustum Semenov 2 ist nach .der Beschrei- 

“bung (Ann. Mus. Zool. St. Petersburg, 1894, S. 385) unzweifelhaft 
eine Mischart: -Die eine der 2 Cotypen gehört zu Paravespa quadricolor 
(F. Mor.), die andere zu Paravespa grandis (F. Mor.) (aestimanda 
[F. Mor.]). Um die Synonymie in Einklang mit der Ansicht von A. 
BIALYNICKI-BIRULA (venustum = quadricolor) zu bringen, ist es 
notwendig, denjenigen Cotypus, der weder schwarze Zeichnung der 
ersten beiden Tergite noch eine gelbe Binde auf dem 2. Tergit hat, 
als Lectoholotypus zu bestimmen, was ich hiermit tue. Dann trifft 
auch das zu, was KOKUJEV über den Gegensatz zwischen venustum 
und caucasicum in der Ausbildung einer Epicnemienkante gesagt hat 
(1. c. am Schluss). x | 

Herrn Dr. ERICH SCHMIDT möchte ich auch an dieser Stelle 
meinen herzlichen Dank für seine freundliche Hilfe aussprechen. 


